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1 Präsidialdepartement 

 

1.1 Behörden 

1.1.1 Gemeinderat / Schlussansprache des Gemeinderatspräsidenten 

Werte Damen und Herren, ich möchte kurz zurückblicken auf meine Aktivitäten und dann noch einige 

Eindrücke schildern. 

 

Wie alle Präsidenten habe ich verschiedene Anlässe besucht und hie und da auch im Namen der Gemeinde 

die Anwesenden begrüsst. Es waren immer sehr herzliche Begegnungen, und die Teilnehmer schätzten es, 

hier in St. Moritz willkommen zu sein. Was auch noch zu meinen Aufgaben gehörte, war ein Behördenausflug 

zu organisieren, und ich glaube, wenn wir uns in die Ebene im Fextal zum Apéro versetzen, war dieser 

Anlass sicher, Petrus sei Dank, auch ein schönes Erlebnis. Speziell war auch die Sitzung im Zielgebäude, 

nochmals besten Dank den WM Organisatoren. 

 

Vorletzten Samstag durfte ich noch die Jungbürger von St. Moritz zu einer Feier einladen. Auch dieses 

Treffen mit Eisstockturnier, Engadiner Museum und einem gutem Nachtessen habe ich als sehr unterhaltsam 

empfunden, die neun Jungbürger/Innen waren sehr nett und interessiert. 

 

Ja, und dann war da noch diese Prinzessin Ambiente. Einige von euch waren regelmässige Stammzuhörer, 

hat mich sehr gefreut. Wir hatten sechs Konzerte und jedesmal wurde durch einen Sponsor allen 

Anwesenden ein Apéro offeriert. Im Schnitt haben 150 bis 200 Personen die Musik und ein Getränk oder ein 

Häppchen genossen. Im Voraus war es schwierig abzuschätzen, wie sich dieses Projekt entwickeln würde, 

aber im Nachhinein bin ich mit dem Resultat zufrieden, und ich möchte allen Sponsoren und den Musikanten 

ganz herzlich danken. Fast alle Musikgruppen haben hier Voluntari-Arbeit geleistet, ich schätze das sehr, 

vielen Dank. 

 

Ja und dann war natürlich auch die gewöhnliche administrative Arbeit zu erledigen. Ich erwähne dies, weil ich 

den Mitgliedern der Gemeindeverwaltung ein Kränzchen winden möchte. Ich konnte jederzeit aufkreuzen und 

ich bin immer sehr zuvorkommend und freundlich bedient worden. Speziell erwähnen möchte ich Frau Gabi 

Bogner, sie hatte eine sehr schwere Bürde zu tragen, hat sich aber immer bemüht, alle Anliegen mit einem 

Lächeln zu erledigen. Ich glaube, dies ist ein Applaus wert. Vielen Dank! 

 

Und nun zum Thema St. Moritz: Es haben sehr viele Anlässe stattgefunden, speziell auch im Sommer, sei es 

sportlich oder kulturell. Sehr viele Besucher konnten dadurch unsere wunderschöne Gegend geniessen und 

das Engadin kennenlernen. Aber nun komme ich zu dem wunden Punkt, und da kommt wieder Prinzessin 

Ambiente ins Spiel. Ich muss ja niemandem sagen, dass in unserem Ort, direkt oder indirekt, jeder vom 

Tourismus lebt. Und hier habe ich den Eindruck, dass sich im Dorf eine gewisse Eigendynamik entwickelt 

hat, die mir nicht so gefällt. Einerseits ist jeder mit sich beschäftigt, anderseits sind da noch Touristen. Gut 

ich gebe zu, ist etwas hart formuliert, aber schauen wir dies Mal mit meinen Augen als Landwirt an. Der 

Tourismus ist nun mal die einzige Milchkuh in unserem Stall und wenn wir ihre Milch wollen ist jeder 

verantwortlich für die gute Pflege unserer Milchkuh. Sehr viele pflegen sie vorbildlich, mit Leidenschaft und 
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Hingabe, andere meckern nur, weil die Kuh auch Mist macht. Ich bin aber überzeugt, dass man in dieser 

Richtung sehr viel mehr machen könnte, und zwar jeder von uns, wirklich jeder, einfach nur damit, wie er 

anderen Leuten und Touristen begegnet, sei es ein netter Gruss, eine Auskunft, eine Hilfeleistung, alles 

kleine Dinge, die ich oft vermisse. Habe selber oft erlebt, wie Fremde ein Gespräch mit uns schätzen und 

gute Eindrücke mitnehmen. Liebe St. Moritzer, tut mir leid, wenn ich als Champfèrer euch kritisiere, aber es 

soll eine konstruktive Kritik sein und ich schätze euch sehr. 

 

Den Abschluss meiner Ansprache möchte ich mit einem Bild machen: Stellen sie sich vor, ein schöner 

Sommertag auf einem Hügel auf Alp Giop, dort steht die Milchkuh Murezza und die Prinzessin Ambiente 

streichelt sie. Ich bin überzeugt, sie verstehen, was ich damit anregen will. 

 

Ich danke euch für das Vertrauen und die gute Zusammenarbeit, ich wünsche meinem Nachfolger viel Erfolg 

als Gemeinderatspräsident und euch allen alles Gute, frohe Festtage und nur das Beste im 2017! Herzlichen 

Dank, euer Gemeinderatspräsident 2016, Arno Wyss. 

 

 

Arno Wyss, Gemeinderatspräsident 
 

1.1.2 Gemeindevorstand 

Wie üblich tagte der Gemeindevorstand an den Montag-Nachmittagen und hielt seine ordentlichen Sitzungen 

ab. Zudem wurden teilweise Tagessitzungen oder weitere Halbtagessitzungen mit Fachgremien abgehalten. 

Insgesamt traf sich der Vorstand zu 49 Sitzungen, anlässlich welcher 928 verschiedene Geschäfte behandelt 

und weitgehend erledigt wurden. Des Weiteren wurden 259 Baugesuche traktandiert und abgewickelt. Die 

wesentlichsten Geschäfte sind in den verschiedenen Tätigkeitsberichten zuhanden des Gemeinderates 

aufgeführt und in der Engadiner Post publiziert worden. 

 

 

Gemeindekanzlei 

 

1.1.3 Geschäftsprüfungskommission 

Die Geschäftsprüfungskommission (GPK) der Gemeinde St. Moritz hat auch im vergangenen Jahr die 

Geschäftsführung der Gemeindeorgane, der Nebenbetriebe und der Verwaltungszweige geprüft.  

 

Die Kommission war bestrebt, die ihr gestellten Aufgaben nach bestem Wissen und Gewissen zu erfüllen. 

Die Mitglieder nahmen an Sitzungen des Gemeinderats, von St. Moritz Energie, Baukommission, 

Sozialkommission und Schulrat teil.  

 

Die Geschäftsprüfungskommission  

hat zudem  

- die getrennt geführte Rechnung der Sozialkommission geprüft  

- die Beschlüsse aus den Sitzungsprotokollen des Gemeindevorstandes auf ihre Gesetzmässigkeit 

und Ausführung hin geprüft. Die dabei auftretenden Fragen und Unklarheiten wurden mit dem 
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Gemeindepräsidenten, dem zuständigen Vorstandsmitglied oder der Gemeindeschreiberin schriftlich 

bzw. mündlich behandelt und geklärt.  

 

 

Gregor Joos, Präsident Geschäftsprüfungskommission 

 

1.2 Allgemeine Verwaltung 

1.2.1 Abstimmungen und Wahlen 2016 / Kanzlei 

Im Jahr 2016 wurde das Stimmvolk an drei Wochenenden zur Urne gebeten. Insgesamt kamen zwölf 

eidgenössische Vorlagen und fünf kommunale Vorlagen zur Behandlung.  

 

 

Gemeindekanzlei 
 

1.2.2 Friedhof 

 

     2013  2014  2015  2016 

Beisetzungen    22  33  32  23 

davon:  

- Erdbestattungen   4  7  5  6 

- Einäscherungen   18  26  27  17 

Bestattungsart: 

- Reihengräber     4  7  7  6 

- Privatgräber    2  6  5  6 

- Urnennischen oder Urnenwand 9  6  9  2 

- Urnengräber    7  10  8  5 

- Urnengemeinschaftsgrab  0  4  2  4 

- Kindergräber    0  0  1  0 

 

 

Gabi Bogner, Friedhofverwaltung 

 

1.2.3 Einwohnerdienste 

Das vergangene Geschäftsjahr verlief für die Einwohnerdienste ohne besondere Vorkommnisse. Da es keine 

Gesetzesänderungen gegeben hat, war es ein ruhiges Jahr.  

 

Unsere Tätigkeiten in Zahlen ausgedrückt sehen folgendermassen aus: 
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Anzahl Einwohner (Stand jeweils per 31.12./ohne Kurzaufenthalter und Grenzgänger Bewilligungen) 

 

Jahr      Anzahl 

2012      5ó046 

2013      5ó051 

2014      5ó075 

2015      5ó047 

2016      5ó064 

 

Anzahl bearbeitete Ausländerbewilligungen: 

 

Jahr      Anzahl 

2012      4ó548 

2013      5ó323 

2014      4ó709 

2015      5ó165 

2016      4ó518 

 

Anzahl ausgestellte Einheimischen-Ausweise: 

 

Jahr      Anzahl 

2012         619 

2013          484 

2014         492 

2015         539 

2016         362 

 

AHV-Zweigstelle 

Sämtliche Formulare der Sozialversicherungsanstalt können direkt bei uns bezogen werden. Davon machen 

die Leute auch regen Gebrauch. Obwohl alle Formulare auch via Internet abrufbar sind, kommen die Kunden 

lieber zu uns an den Schalter, weil viele unsere Unterstützung beim Ausfüllen der Formulare brauchen. 

 

Obwohl die Formulare für die Anmeldung der IPV seit Jahren unverändert sind, müssen wir beim Ausfüllen 

dieser Formulare oft helfen. Sehr viele ausländische Personen machen von der Möglichkeit der Kranken-

Kassen-Prämienrückerstattung Gebrauch, weil das Ausfüllen alleine wegen der Sprache ein Problem für die 

Kunden darstellt. Die Beschaffung der richtigen Unterlagen ist für uns oft sehr aufwendig, da es nicht selten 

vorkommt, dass ein Gesuch mehrmals mit den falschen Unterlagen eingereicht wird. 

 

Jahresbericht 2016 ð Anmeldung für IPV 2016 (Bezug Prämienverbilligung KVG) 

Im Jahr 2016 wurden der AHV-Zweigstelle St. Moritz insgesamt 401 Anmeldungen zum Bezug von Prämien-

verbilligung zur Bearbeitung und Weiterleitung zugestellt oder abgegeben. 
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Diese Anmeldungen werden durch uns auf ihre Richtigkeit und Konformität überprüft und bestätigt. Zusätz-

lich wird geprüft, ob die Antragsteller beim Sozialamt der Gemeinde St. Moritz angemeldet sind.  

Die Anmeldungen werden anschliessend an die Sozialversicherungsanstalt Graubünden, Chur, 

weitergeleitet. Über die weitergeleiteten Anmeldungen wird eine interne Kontroll-Liste geführt. 

 

Arbeitsamt 

In diesem Arbeitsbereich hat es grosse Neuerungen gegeben. Die Gemeinde ist immer noch die Anlaufstelle 

für die Erstanmeldung zur Arbeitslosigkeit. Doch danach haben wir mit den Versicherten bis zur Abmeldung 

der Arbeitslosigkeit nur noch selten Kontakt. Sämtliche Formulare müssen die Versicherten direkt der 

entsprechenden Arbeitslosenkasse und/oder dem zuständigen Regionalen Arbeitsvermittlungsbüro zustellen. 

Für die Arbeitsämter sind damit die ganzen Kontrollaufgaben dieser Formulare weggefallen.  

 

Überprüfung Krankenversicherungs-Obligatorium (KVG-Obligatorium) 

Seit dem 1. Juni 2003 sind im Kanton Graubünden die Gemeinden für die Einhaltung des Bundesgesetzes 

über die Krankenversicherung (KVG) zuständig. In dieser Funktion unterliegt den Gemeinden auch die 

Kontrolle betr. Krankenversicherungspflicht. 

Grundsätzlich müssen sich alle Personen mit Wohnsitz in der Schweiz, mit einer Aufenthalts- oder einer 

Niederlassungsbewilligung, bei einer anerkannten schweizerischen Krankenkasse versichern. 

Keine Regel ohne Ausnahmen! Auf Grund des Personenfreizügigkeitsabkommens zwischen der Schweiz 

und der EU/EFTA gibt es Bewilligungsarten, welche sich unter gewissen Voraussetzungen von der 

Versicherungspflicht in der Schweiz befreien lassen können (Grenzgänger, Kurzaufenthalter, Jahres- und 

Niederlassungsbewilligungen ohne Erwerbstätigkeit etc.). Bedingung für eine Befreiung ist eine Bestätigung 

des ausländischen Versicherers, dass dieser die volle Deckung gemäss der KVG-Grundversicherung in der 

Schweiz übernimmt.  

 

Bei Wechsel der Ausländerbewilligung ( L auf B oder B auf C) werden die betroffenen Personen zur 

Erbringung eines neuen Versicherungsnachweises aufgefordert.  

Auch zuziehende Personen mit den Bewilligungen B und C haben einen neuen Versicherungsnachweis 

beizubringen. 

Die zahlenmässig grösste Anzahl Bewilligungen machen die Kurzaufenthalter, L - Bewilligung aus (ca. 2'000 

in der Wintersaison). Diese werden in der Regel über die Kollektivversicherung des Arbeitgebers versichert. 

Da die Kontrolle jedes Einzelnen sehr aufwendig wäre, müssen wir uns in diesem Bereich auf Stichproben 

beschränken.  

Alle Arbeitgeber werden orientiert und aufgefordert uns die Listen der Angestellten mit Kollektiv-

Krankenkassenversicherung zu melden. 

 

Bei nachgewiesener Beibehaltung des Wohnsitzes im Ausland und regelmässiger Reise an diesen Wohnsitz, 

können sich neu auch Kurzaufenthalter vom KVG-Obligatorium in der Schweiz befreien lassen.  

 

Die arbeitsintensivste Bewilligungsart sind die Grenzgänger, welche sich mit einem Gesuch von der 

Krankenversicherungspflicht in der Schweiz befreien lassen können. Mit dem Gesuch muss eine Bestätigung 

des ausländischen Versicherers (z.B. für Italien; Kopie der Tessera Sanitaria) eingereicht werden. Nach 

¦berpr¿fung der eingereichten Unterlagen wird der Gesuchsteller im Normalfall mit einem ĂBefreiungsbriefñ 
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und einer Gebühr von CHF 20.00 von der Krankenversicherungspflicht in der Schweiz befreit. Die 

Gültigkeitsdauer der Befreiung ist identisch mit der Bewilligungsdauer. Die Einreichung des Gesuches muss 

innert 3 Monaten seit Einreisedatum erfolgen. Müssen die Personen nach abgelaufener Frist von 3 Monaten 

zur Gesuchstellung aufgefordert werden, wird eine zusätzliche Gebühr von CHF 15.00 pro Aufforderung in 

Rechnung gestellt.  

Gemäss vorheriger Ausführungen können sich neu auch Kurzaufenthalter vom KVG-Obligatorium befreien 

lassen. Die Gesuchstellung, Überprüfung und Befreiung erfolgt im gleichen Rahmen wie bei den 

Grenzgängern. Zur Zeit halten sich diese Gesuche noch in bescheidenem Rahmen.  

 

Befreite Grenzgänger/Kurzaufenthalter (inklusive der nichterwerbstätigen Familienangehörigen): 

 

Jahr 2003    =     465  Personen 

Jahr 2004    =     720  Personen 

Jahr 2005    =     637  Personen 

Jahr 2006    =     759  Personen 

Jahr 2007    =     775  Personen 

Jahr 2008    =     885  Personen 

Jahr 2009    =    842  Grenzgänger / 4 Kurzaufenthalter 

Jahr 2010    =    996  Grenzgänger / 2 Kurzaufenthalter 

Jahr 2011    =  1071  Grenzgänger / 3 Kurzaufenthalter 

Jahr 2012    =  1392  Grenzgänger / 6 Kurzaufenthalter 

Jahr 2013    =  1538  Grenzgänger / 6 Kurzaufenthalter 

Jahr 2014    =  1568  Grenzgänger / 7 Kurzaufenthalter 

Jahr 2015    =  1469  Grenzgänger / 6 Kurzaufenthalter 

Jahr 2016    =  1668 Grenzgänger / 10 Kurzaufenthalter 

 

Halbjährlich müssen wir dem Gesundheitsamt Graubünden mittels Excel-Tabelle namentlich mitteilen, 

welche Grenzgänger/Kurzaufenthalter von der Krankenkassen-Versicherungspflicht befreit wurden bzw. eine 

Schweizer Krankenkasse haben. 

 

Auch die Schweizer Bürger unterliegen dieser Kontrolle, im Speziellen die aus dem Ausland zuziehenden 

Personen. Bei Ortswechsel innerhalb der Schweiz ist die Kontrolle durch die Krankenkassen selbst gut 

organisiert, d.h. eine Person wird erst freigegeben, wenn der Nachweis einer neuen Krankenkasse vorliegt. 

Diese Praxis bewährt sich jedoch im wirklichen Leben nicht zu 100%. 

 

Kommt eine Person der mehrmaligen Aufforderung zur Erbringung des Krankenkassen-Nachweises nicht 

nach, so hat die Gemeindebehörde die Möglichkeit diese Person zwangsweise einer Schweizer 

Krankenkasse zuzuweisen. 

Im abgelaufenen Jahr mussten 2 Personen zwangsweise durch die Gemeinde einer Krankenkasse 

zugewiesen werden. 

 

 

Yvonne Rizzi, Leiterin Einwohnerdienste 

Roland Weingart 
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1.2.4 EDV-Abteilung 

Allgemein 

Die Zusammenarbeit der Gemeinden Pontresina, Celerina, St. Moritz und der Firma i-community AG 

betreffend Rechenzentrum-geht bereits ins dritte Jahr. Die gemachten Erfahrungen zeigen, dass es bei 

solchen Lösungen zu Engpässen kommen kann, je nachdem welche Programme gleichzeitig genutzt 

werden. Die Engpässe, welche während des letzten Jahres auftraten, hielten sich im kleineren Rahmen und 

konnten durch die i-community AG innert nützlicher Frist behoben werden. 

 

Auch bei der Gemeinde St. Moritz sind immer mehr Notebooks, Smartphones und iPads im Einsatz mit 

mobilen Zugriffsmöglichkeiten auf die E-Mail-Dienste und die Daten des Netzwerkes. Um diese Endgeräte 

geschäftlich optimal zu nutzen, werden diese über unseren Exchange-Mail-Server im Bereich Outlook und E-

Mail intern und extern synchronisiert.  

Benutzer, welche die Möglichkeit des vollen Datenzugriffes von Aussen auf unser Netzwerk haben, müssen 

sich aus Datensicherheitsgründen mit einer 2-Weg-Authentifizierung (mit Token) im Netzwerk der Gemeinde 

St. Moritz anmelden. Zur Zeit sind es 15 Benutzer, die diesen Service nutzen. 

 

Im Hardware-Bereich wurden neu integriert: 

 

¶ Im Zusammenhang mit dem Ausbau der Glasfaser-Verbindungen mussten nachfolgende LWL-

Switches gekauft und in Betrieb genommen werden:  

- 1 Cisco Catalyst 3750X für den Ausbau am Standort OVAVERVA 

- 1 Cisco Catalyst 2960X für den Standort Pumpwerk Ludains 

- 1 Cisco Catalyst 2960X für den Standort Eisarena Ludains 

- 1 Cisco Catalyst 2960X für den Standort Parkhaus Quadrellas/Einfahrt/Technikraum 

 

¶ Folgende iPad Pro wurden angeschafft und ins Netzwerk integriert: 

- 1 für Gemeindepräsident Sigi Asprion 

- 4 für Gemeindevorstand St. Moritz 

- 1 für Beat Lüscher, Bauamt 

- 1 für Ulrich Rechsteiner, neuer Gemeindeschreiber 

 

¶ Damit kurze Unterbrüche in der Stromversorgung überbrückt werden können, wurden die 

wichtigsten Geräte/Switches über neue USV-Geräte (USV = Unterbrechungsfreie 

Stromversorgung) angeschlossen. Es wurden neu integriert bzw. ersetzt: 

- 1 USV, Smart-UPS RT 2200VA Tower, im Server-Raum Gemeindehaus, Notstromversor-

gung für die Firewall und alle Switches 

- 5 USV, Smart-UPS 750 VA LCD230V, für die Notstromversorgung der Switches an den 

Standorten: Sportsekretariat/Spedition, Rathaus/Büro IT 2. OG, Gemeindepolizei/Rack auf 

Dachboden, Gemeindepolizei/Zentrale Kommandopult, Parkhaus Quadrellas/Technikraum 

 

¶ Esther Späni, Tourismus, erhielt einen zusätzlichen Schacht für ihren Drucker. 
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¶ Da der alte Plotter im Bauamt vermehrt Fehldrucke lieferte, wurde dieser durch einen neuen 

Plotter, HP Designjet T1300, ersetzt. 

 

¶ Das DRC (Disaster Recovery Center) wurde im Frühling vom Server-Raum im Rathaus in die IT-

Räume des OVAVERVA verlegt, da dort mehr Platz zur Verfügung steht. 

 

Im Softwarebereich wurden nachfolgende Neuerungen eingeführt: 

 

¶ Bei unseren Hauptapplikationen NEST und Abacus wurde im Herbst ein Update auf die 

Version 2015 durchgeführt. Diese Vorarbeiten waren erforderlich, damit im nächsten Jahr im 

Abacus das HRM2 eingeführt werden kann. 

 

¶ Das Programm der Kaba-Schliessanlage musste mit der Einführung der neuen Zeiterfassung, 

Programm der Zeit AG, angepasst werden.  

 

¶ Beim Bauamt wurde 1 zusätzliches Programm Nuance Power PDF Standard eingeführt. 

 

¶ Die 3 Lizenzen des Programms Adobe Creative Cloud, 2 im Einsatz beim Bauamt und 1 beim 

Tourismus, wurden verlängert. 

 

¶ Die Updates der Branchensoftware wurden gemäss den Anweisungen der Programm-

Supporter durchgeführt. 

 

¶ Je nach Bedarf wurden neuen Benutzern die entsprechenden Programme zugewiesen. 

 

 

Netzwerk 

Das grösste und intensivste Projekt in diesem Jahr war die Einbindung der neuen IP- 

Telefonie-Anlage in unser Netzwerk. Die Umstellung auf die IP-Telefonie war notwendig, da ab 

01.01.2018 analoge Telefonanlagen nicht mehr betrieben werden können. Beim Neubau des OVAVERVA 

Hallen- und Sportbades kam bereits diese neue IP-Telefonie-Technik zum Einsatz. 

Weitere Aussenstandorte der Gemeinde, welche per LWL-Leitung mit dem Rathaus verbunden sind, 

wurden ebenso mit der neuen Telefonie ausgerüstet und sind nun auf dem neusten Stand der Technik. 

Das Projekt wurde durch die Firma METELCOM, Samedan, sehr kompetent und zeitgerecht umgesetzt. 

 

Die Eisarena Ludains wurde per Mai 2016 in das Gemeinde-Netzwerk integriert. Die Anbindung erfolgte 

mit einer LWL-Verbindung via Hallenbad & Sportzentrum. 

 

Das Schulhaus Grevas ist seit Mai 2016 mit einer LWL-Verbindung via Eisarena Ludains mit dem 

Netzwerk verbunden. Dies dient auch als Vorarbeit für eine spätere Vollintegration der Gemeindeschule in 

das Gemeinde-Netzwerk. 
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Die WC-Anlage Plazza Rosatsch erhielt eine LWL-Anbindung vom Hallenbad & Sportzentrum aus für den 

Betrieb des Gratis-WLAN und der Video-Überwachung an diesem Standort. 

 

Das Abwasser-Pumpwerk Ludains ist auch mittels LWL-Leitung mit der nahegelegenen Eisarena Ludains 

verbunden. 

 

Mit der Einführung der neuen Rechenzentrums-Lösung änderte sich auch einiges in der ganzen 

Sicherheitsumgebung des Netzwerkes. Alle Sicherheitsüberprüfungen im Netzwerk erfolgen jetzt zentral über 

das Rechenzentrum in Lupfig AG. Als Zugriffsüberwachung ins Internet ist Z-scaler im Einsatz. Spam-Mails 

werden durch ein Programm von Message Labs geblockt. 

Mit der neuen Lösung wurde auch die Datensicherheit und -verfügbarkeit deutlich erhöht, sind doch die 

Daten zusätzlich zum Rechenzentrum noch bei i-Community AG in Buchrain und bei der Gemeinde 

St. Moritz im DRC (DatenRecoveryCenter) gesichert. Die Datensicherung erfolgt vollautomatisch im 

Rechenzentrum.  

 

Das Mail-Store-Programm, welches alle eingehenden und ausgehenden Mails speichert, hat auch im 

vergangenen Jahr gute Dienste geleistet. 

 

Das IT-Netzwerk der Gemeindeverwaltung St. Moritz / Zivilstandsamt OE besteht zur Zeit aus: 

 

-   div. virtualisierte Server im RZ Lupfig AG  

-   92  IT-Arbeitsplätze 

-   92  Benutzer-Kontos für Terminal-Services 

- 103  Mail-Kontos im Hosted Exchange  

-   18  Notebooks Windows (davon 6 Gde-Vorstand) 

-     1  MacBook Pro (DôAloisio F.) 

-     2  iPads 

-     7  iPad Pro (5 Gde-Vorstand + Gemeindeschreiber, 1 Lüscher B., 1 Rogantini D.) 

-     8  Multifunktions-Farb-Kopierer von Ricoh 

-   48  Netzwerkdrucker     

-     1  HP Designjet T1300 

-     2  Firewalls 

-     6  USVs 

-     den gemieteten LWL-Verbindungen: 

 Rathaus ï Lupfig AG (upc, Haupt-Verbindung zum Rechenzentrum) 

 Rathaus ï Grundbuchamt Region Maloja 

 Rathaus ï Hallenbad & Sportzentrum 

 Rathaus ï Gemeindepolizei 

 Rathaus ï Altes Schulhaus 

 Hallenbad & Sportzentrum ï Ludains Eisarena 

 Hallenbad & Sportzentrum ï WC Rosatsch 

 Hallenbad & Sportzentrum ï Feuerwehr Stützpunkt 

 Ludains Eisarena ï Schulhaus Grevas 
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Der Netzwerk-Betrieb funktionierte im Jahre 2016 gut. Zu ungeplanten Unterbrüchen, die die täglichen 

Arbeiten beeinträchtigten, kam es sehr selten. Die monatlich durchgeführten Server-Wartungen wurden nach 

Plan ausgeführt und verliefen problemlos. Die Benutzer wurden vorgängig per Mail über die Server-Wartung 

informiert. 

 

Wir stellen jedoch fest, dass es nach Programm-Updates oder Versionen-Wechsel immer wieder vorkommt, 

dass Anpassungen notwendig werden, damit das betroffene Programm wieder so funktioniert wie vor dem 

Update. 

 

Die Zusammenarbeit mit unserem Hardware-Supporter, i-Community AG, St. Moritz, hat soweit gut 

funktioniert. Die Anbindung der Aussenstandorte Eisarena Ludains, Schulhaus Grevas, WC Rosatsch und 

Feuerwehr Stützpunkt erfolgte ohne nennenswerte Probleme.  

Zur Zeit läuft die RZ-Lösung mit kleinen Ausnahmen zu aller Zufriedenheit. 

 

Webseite der Gemeinde St. Moritz 

In der Zeit vom 1.01.2016 ð 31.12.2016 gab es 44ô087 Nutzer (Zugriffe) auf der Webseite der Gemeinde 

St.Moritz. 58,2 % davon waren neue Besucher, 41,8 % waren ehemalige Besucher. Mit 3,31 besuchten 

Seiten pro Sitzung resultierten bei gesamthaft 73ô219 Sitzungen 229ô267 Seitenaufrufe. Die durchschnittliche 

Besuchszeit auf der Webseite lag bei 2 Minuten 14 Sekunden. 

Die meisten Besuche auf der Webseite resultierten in den Monaten Januar-März, Juli/August und 

November/Dezember. 

 

Den grössten Nutzen kann eine Webseite nur erbringen, wenn sie immer aktuell ist. Wir bemühen uns dieses 

Anliegen zu erfüllen, sind jedoch auch auf die jeweils zuständigen Stellen/Abteilungen angewiesen, um die 

Inhalte aktuell zu halten.  

Die neue Webseite wird mit dem CMS TYP03 bewirtschaftet. TYP03 hat den Vorteil, dass  berechtigte 

Stellen Inhalte und Publikationen im zugeteilten Bereich der Webseite eigenständig bewirtschaften können 

und dafür auch die Verantwortung tragen.  

Auf unserer Webseite wird diese Möglichkeit durch das Bauamt und die Gemeindeschule St. Moritz genutzt.  

Im Dezember 2015 erfolgte der Relaunch der Webseite von St. Moritz Tourismus, im Januar 2016 der 

Relaunch der Webseite der Gemeinde St. Moritz. 

 

Leasing / Anschaffungen 

Per Ende 2016 waren nachfolgende Hard- und Software im Leasing-Vertrag: 

 

28  Drucker, Kat. 1 ï 3 

15  ThinClient Igel UD5 

  6  Desktop Standard 

  5  Desktop Office, Compaq 6305 Pro MT 

12  Workstations, HP 

15  Notebook HP Pro Book 6570b 

  1  Notebook McBook Pro 

35  Monitore 24ñ, HP 
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  4  Windows SAL 

92  Office Standard 2010 

  1  SQL Standard Core Anteil NEST 

  1  2 Core für Branchen VM STM 

 103  Exchange User inkl. AntiSpam 

92  Citrix XenDesktop Premium Edition 

  9  Adobe Standard Liz. 

3  MindJet MindMapping 

 

 

Per Ende 2016 wurden neu angeschafft: 

 

7  iPad Pro (5 für Gemeindevorstand, 1 Bauamt und 1 Kanzlei) 

4  Cisco Switsches, 1 Catalyst 3750X, 3 Catalyst 2960X, für LWL-Verbindungen 

1  USV Smart-UPS RT 2200VA Tower 

5  USV, Smart-UPS 750 VA LCD230V 

1  Plotter, HP DesignJet T1300 

 

1  Zeiterfassungs-Programm der Firma Zeit AG 

 

Das IT-Budget 2016 wurde im Bereich ĂAnschaffungen EDV-Anlageñ um rund CHF 8ó000.00 unterschritten. 

Das Konto ĂUnterhalt und Betrieb EDVñ wurde eingehalten. 

 

 

Roland Weingart, EDV-Abteilung 

 

1.3 Finanzen und Steuern 

1.3.1 Buchhaltung / Rechnungswesen 

Laufende Rechnung 

Die Laufende Rechnung schliesst mit einem Aufwandüberschuss von CHF 2ô764ô491.31 ab. Die 

Jahresrechnung 2016 enthält zusätzliche Abschreibungen von CHF 3.5 Mio. Die Aktien der Bergbahnen 

Engadin St. Moritz Mountains AG wurden per Ende Jahr zum Steuerwert von CHF 923ó740.00 bewertet, dies 

f¿hrt zu einer Abwertung von CHF 390ó023.00. Das Dotationskapital an St. Moritz Energie wurde um 

CHF 3.5 Mio. erhöht. 

 

Zusätzliche Abschreibungen: 

Altlasten Bau Feuerwehrdepot CHF 3ó500ó000.00 

Total  CHF  3'500õ000.00 
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Das Ergebnis der Jahresrechnung 2016 wurde im Vergleich mit dem Budget 2016 durch folgende 

Mehreinnahmen und Mehraufwand beeinflusst: 

 

Grosse Abweichungen Ertrag/Aufwand: 

Einkommens- und Vermögenssteuern CHF -1ó894ó000.00 

Quellensteuern CHF 746ó000.00 

Gemeindesteuern iur. Personen CHF 718ó000.00 

Grundstückgewinnsteuern CHF  -970ó000.00 

Handänderungssteuern  CHF 880ó000.00 

Minderaufwand Spital Oberengadin  CHF 525ó000.00 

Anschlusstaxen Wasser  CHF 502ó000.00 

Anschlusstaxen Abwasser  CHF 1ó267ó000.00 

Betriebskostenanteil ABVO  CHF 1ó228ó000.00 

Total Abweichungen Ertrag/Aufwand    CHF             3'062õ000.00 

 

Investitionsrechnung 

Im Jahre 2016 wurden CHF 22'683'365.83 Nettoinvestitionen getªtigt. Davon sind CHF 13ó983ó584.40 im 

Investitionsbudget enthalten (budgetiert CHF 18'871ó200.00). Die Erweiterung des Schalters bei der Polizei 

wurde nicht ausgeführt. Beim Stassenbau wurden nicht alle Arbeiten ausgeführt. Da die Schanze nicht 

gebaut wird, ist die Wasserzuleitung ab Champfèr nicht nötig. Rückstellungen aus dem Vorjahr bei den 

diversen Planungen wurden aufgehoben. 

 

Zu Lasten von Abstimmungskrediten wurden total CHF8ô699'781.43 verbucht. Folgende Aufwendungen sind 

verbucht worden: Beitrag St. Moritz an Sanierung Engadiner Museum CHF 1ó077ó250.00, Feuerwehrdepot 

inkl. Altlasten CHF 2ó693ó615.00, Kita Schulhaus Grevas CHF 947ó597.32, Projektierung ARA S-chanf 

CHF 808ó449.97, Paracelsusgebªude CHF 247ó580.28, Sportzentrum Hallenbad Ovaverva CHF 384ó145.05, 

FIS WM 2017 CHF 2ó599ó647.82, Beitrag Bund für FIS WM 2017 CHF 800ó000.00, Olympia Schanze 

CHF 102ó899.46, Altlasten Olympia Schanze CHF 511ó831.95 und Kreisel Signal West CHF 126ó764.58. 

 

Finanzierung 

Die Selbstfinanzierung (Cash Flow) beträgt CHF 15.1 Mio. (66.35 %). Dies ergibt einen Finanzierungsfehl-

betrag von CHF 7.6 Mio. 
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1.3.2 Steueramt 

 

Gemeinde St. Moritz Steuereinnahmen 

    

       

 

Wirksam im Jahre 2012 2013 2014 2015 2016 

 

Planjahre 

     

 

Bemessungsjahr 2011 2012 2013 2014 2015 

 

Steuerfuss 60% 60% 60% 60% 60% 

       
 

Gemeindesteuern 

     1 natürliche Personen 19'820'787 19'127'117 20'811'447 23'275'517 20'531'333 

 

iur. Personen 3'540'074 2'149'575 3'270'339 3'848'556 6'217'599 

2 Quellensteuern 3'016'413 4'366'870 4'389'197 4'746'994 4'545'587 

3 Liegenschaftensteuern 2'072'756 2'320'193 2'459'175 2'537'606 2'623'681 

4 Erbschaftssteuern 208'547 209'323 422'084 311'496 387'907 

5 Grundstückgewinnsteuern 9'923'037 11'093'199 8'760'375 6'725'384 3'030'078 

6 Handänderungssteuern 5'309'219 9'700'208 3'245'799 3'150'931 2'879'844 

 

Total 43'890'833 48'966'485 43'358'415 44'596'484 40'216'029 

       

 

Total 1 + 2 26'377'274 25'643'563 28'470'983 31'871'067 31'294'520 

       

 

Total 3 - 6 17'513'559 23'322'923 14'887'432 12'725'417 8'921'510 

       

 

Total 1 - 3 28'450'030 27'963'756 30'930'158 34'408'673 33'918'201 

       

 

Total 4 - 6 15'440'803 21'002'730 12'428'257 10'187'811 6'297'829 

       

 

in % von Vorjahr 1 - 3 96.65% 98.29% 110.61% 111.25% 98.57% 

 

2012=100 % 1 - 3 100.00% 98.29% 108.72% 120.94% 119.22% 

 

2012=100 % 4 - 6 100.00% 136.02% 80.49% 65.98% 40.79% 

        

 

Reto Hartmann, Leiter Rechnungswesen 

 

1.3.3 Pensionskasse 

Die Pensionskassenkommission versammelte sich im Berichtsjahr zu 5 Sitzungen.  



21 

   

 

Der Pensionskasse gehörten per Ende Dezember 2016 an: 

 

203   Anzahl Aktive/Risikoversicherte 

135  Rentenbezüger  

    5  Pensionierungen 

  33  Eintritte 

  40  Austritte 

 

Todesfälle 2016: 4 Pensionierte 

 

Durch die schwierige Anlagesituation hat sich das Ergebnis des Rechnungsjahres 2015 gegenüber dem 

Vorjahr verschlechtert. Das Netto-Ergebnis aus Vermögensanlagen betrug CHF 1ó461ó354.26, (Vorjahr 

CHF 6ó162ó272.17). Der Deckungsgrad gemäss Anhang zu Art. 44 BVV 2 betrug per 31.12.15 98.1 %, (VJ 

99.2 %). Der Rückgang beim Deckungsgrad ist auf das tiefere Netto-Ergebnis der Vermögensanlage und 

einer leichten Senkung des technischen Zinssatzes zurückzuführen. 

 

Das Anlageergebnis für das Jahr 2015 betrug 1.6 % (VJ 7.3 %). Für das Jahr 2016 erwarten wir trotz dem 

schwierigen Anlageumfeld ein verbessertes Anlageergebnis von rund 3.3 %. 

 

Anlagen 

2015 wurde eine ALM Studie erstellt. Um Kosten zu sparen wurde die Anlagestrategie angepasst. Neu 

haben wir nur noch zwei Passiv-Mandate bei zwei Anbietern. Dadurch können Bankspesen eingespart 

werden. 

 

Personelles 

Die Kommission der Pensionskasse setzt sich per 31.12.2016 wie folgt zusammen: 

 

Stoffel Hans, Präsident 

Späni Esther, St. Moritz Tourismus Sport & Events  

Knobel Peter, St. Moritz Energie 

Nyffenegger Fritz, Gemeinderat 

Padrun Rino, Gemeinderat  

Weingart Roland, Gemeinde St. Moritz 

 

Hartmann Reto (Verwalter) 

 

 

Hans Stoffel, Präsident 
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1.4 Polizeiwesen 

Zusammenfassung der Kernkompetenzen  

Hauptaufgaben 

Durchsetzung von Ruhe und Ordnung im Rahmen unserer Gemeindegesetze und Vorschriften, Verkehrs- 

und Patrouillendienst im ganzen Gemeindegebiet, mit Schwerpunkt ruhender Verkehr, Fusspatrouillen, 

Verkehrsregelung, Auskunftsdienst und Hilfeleistungen an Bürger und Gäste, Parkkontrollen, Signalisation 

und Umleitungen, Baustellen, sichtbare Präsenz und Zustelldienste für Betreibungsamt und 

Einwohnerdienste. 

Verwaltungspolizei und Telefondienst, Einsatz der Patrouillen, Bootsplätze, Fischereiwesen, Hundekontrolle, 

Fundbüro, Taxi- und Kutscherwesen, Ordnungsbussenadministration, Fahr- und Parkbewilligungen sowie 

weitere Verwaltungsprodukte. 

Zusatzdienste und Verkehrsregelung anlässlich Sportevents, Kulturveranstaltungen, regionalen 

Grossanlässen auf Gebiet der Gemeinde St. Moritz, Zusammenarbeit mit der Regional- und Verkehrspolizei / 

Kantonspolizei Graubünden, der Verkehrstechnik, der Verkehrserziehung sowie der Securitas im 

Behördendienst. 

 

Veranstaltungen 

Bob und Skeleton, Alpine Welt- und Europacuprennen, IPC Meisterschaften, diverse Automobilanlässe, Polo 

on Snow, White Turf, Engadin Skimarathon, Winter- und Sommerconcours, Longines CSI, Galerie- und 

Dorffest, Community Policing Aktionen, Sommermärkte, Inline Marathon, Luna Park, mehrere 

Radveranstaltungen etc. 

 

Erträge / Einnahmen 

    

Parkplatzbewirtschaftung 

Sämtliche Einnahmen aus der Parkplatzbewirtschaftung (Parkhäuser/Parkräume und Parkuhren) werden der 

Gemeindekasse überwiesen. 

 

Verwaltungspolizei / Schaltereinnahmen 

  CHF 

Gesamtinkasso Verwaltungspolizei 550ó417.85   

Enthaltend Parktickets/P-Gebühren/Mofas/Taxiprüfungen/Vereinatickets  etc.   

Die jährlichen Hundetaxen/Taxirechnungen werden direkt der Gemeindekasse 

einbezahlt  

 

 

Fischerei (Kanton und Gemeinde) inkl. Bootsplätze/Fischkalter 10ó119.00  

Fundbüro Gebühren 275.00  

Park- und Sonderbewilligungen Schalter 28ó522.00 
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Übrige Einnahmen Polizei 2016 

CHF 

  20 Sheriffklammern / div. Park Gebühren 1ó000.00  

  10 Abschleppeinsätze (direkte Abrechnung mit Abschleppdienst) . 

  21 Polizeiordnung / Ordnungsbussen wg. Nachtruhe / Sitte und 

 Anstand / Musiklärm / Hundegesetz / Taxigesetz  
1ó653.10 

  9    Verzeigungen Gerichtliche Verbote an Bezirksgericht Maloja . 

  60 Zustellungen Betreibungsamt Oberengadin - Bergell 540.00 

Einnahmen Handsender 1ó000.00  

Zustellungen Aufenthaltsbewilligungen (Fremdenkontrolle)  264ó326.50  

 

Ordnungsbussen OBG 

 CHF 

Gesamtertrag 116ó961.60  

Gemeindeanteil St. Moritz*  80ô151.10   

 

* von den eingenommenen Bussengeldern gehen 30% an die Verkehrsadministration der Kantonspolizei, 

welche auch die Bussenverwaltung führt, die Drucksachen herstellt und ausliefert. 

 

Budget 

Die Ausgaben der Gemeindepolizei konnten im Berichtsjahr unter dem Kostenrahmen gehalten werden. 

Beim Budgetposten Signalisation / Verkehr war ein kleiner Mehraufwand für die vielen Sommerumleitungen 

auf den Baustellen St. Moritz ï Bad zu verzeichnen. 

 

Gemeindepolizei 2017+  

Nach Beibehaltung der Gemeindepolizei erliess am 16.12.2016 der Gemeinderat, gestützt auf Art. 3 Abs. 1 

des Polizeigesetzes des Kantons Graubünden und Art. 2 Abs. 2 des Polizeigesetzes der Gemeinde St. 

Moritz  das neue Dienstreglement für die Gemeindepolizei St. Moritz.  Die Gemeindepolizei St. Moritz soll 

sich wieder vermehrt auf die kommunale Polizeiarbeit konzentrieren und sich ihren Kernaufgaben im Ort 

widmen. 

 

Dienstleistungen für die Kantonspolizei Graubünden 

Im Berichtsjahr wurden durch die Gemeindepolizei mehrere gemeinsame Dienstleistungen mit der 

Kantonspolizei Graubünden erbracht. Mithilfe bei Verkehrsunfällen im Ortsgebiet für die ersten Massnahmen, 

Umleitungen und Verkehrsregelung, vorauseilende Rechtshilfe bei Fahren in nichtfahrfähigem Zustand und 

anlässlich Schlägereien im Nachtdienst, gemeinsame Verkehrskontrollen, Fahrradkontrollen, 

Schulwegsicherung, Jugendschutz und die Kontrolle der Handelsgeschäfte mit pyrotechnischen 

Gegenständen. 
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Ruhe / Ordnung / Öffentlichkeitsarbeit 

Den Beanstandungen über die nichteingehaltenen Auflagen gewisser Nachtlokale muss weiterhin 

nachgegangen werden. Das Nachtruhekonzept und die ergänzte Dienstanweisung mit der Securitas haben 

sich bewährt. Die zusätzlichen Ordnungsdienstpatrouillen der Securitas unterstützen die Gemeinde und die 

Gemeindepolizei bei der Umsetzung. Lärmreklamationen wird es wohl auch weiterhin geben. Vor allem 

Musiklärm aus Lokalen in Gebäuden mit privaten Wohnungen führen vermehrt zu Reklamationen der 

betroffenen Anwohner. 

 

An den uniformierten Spät- und Frühpatrouillen wird weiterhin fest gehalten, ebenso an den gemeinsamen 

Nachttouren mit der Gemeindepolizei Silvaplana. 

 

Die Gewalt gegen die Polizei ist auch in St. Moritz ein Thema. So sind es vor allem verbale Äusserungen, 

Arroganz und Respektlosigkeit, selbst wegen kleinen Übertretungen/Ordnungsbussen. Davon ist leider auch 

der Schalterdienst nicht verschont geblieben. 

 

Personelles / Ausbildung / Material / Fahrzeuge 

Auf 1.10.2016 konnte eine freie Polizeistelle mit Kpl Stefan Knutti besetzt werden. 

 

Gezielt auf unsere Aufgaben wurden mehrere Ausbildungen und Kurse besucht. Die Grundausbildung zum 

bewaffneten Sicherheits-Assistenten besuchte Patrik Eichholzer bei der Police BE. Mit der Stadtpolizei Chur 

wurde vermehrt zusammen gearbeitet, so anlässlich des Weltcupfinals in St. Moritz, der Higa in Chur, der 

Fundbüroausbildung oder bei der Einführung der neuen Amicus Hundedatenbank. 

Im August besuchte das Polizeikorps den sicherheitspolizeilichen WK mit Polizeischiessen bei der 

Kantonspolizei Graubünden in Chur. Intern wurde CPR und Erste Hilfe repetiert sowie das 

Herzlichkeitsseminar von Engadin St. Moritz absolviert. 

Im Herbst konnte das neue Patrouillenfahrzeug Toyota RAV 4 in Betrieb genommen werden. Die 

Dienstfahrzeuge der Gemeindepolizei wurden mit einheitlichem zur Gemeinde passendem Logo beklebt. 

 

Verkehr / Diverses 

Im Jahre 2016 waren baulich bedingte Umleitungen/Sperrungen sowie Verkehrsbehinderungen für den 

motorisierten Individualverkehr und den öV notwendig. Vor allem musste die Via Tinus mehrere Wochen 

über die Via Alpina umgeleitet werden. An der Via dal Bagn und der Via Chavallera mussten kurzzeitige 

Engpässe in Kauf genommen werden. 

 

Der Pferdesportevent CSI 2016 erforderte mehrtägige Umleitungen und Strassensperrungen im 

Eventbereich der Polowiese, Via Mezdi und Via Sela. 

 

Das Provisorium der bergseitigen öV Bushaltestelle ĂEngl. Kircheñ gab nochmals zu reden. Der Orts- und 

Engadinbus hat nun eine separate und sichere Haltestelle. Mit einem Weiterausbau der Via dal Bagn muss 

der Wartebereich der Fahrgäste und der Fussgängerstreifen angepasst werden. 
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Durch die Bestimmungen im Binnenmarktgesetz kommt unser Taxigesetz aus dem Jahre 2010 stark in 

Bedrängnis. An der Gemeinderatsitzung von Mitte Dezember 2016 wurde das neue Taxigesetz zu Handen 

der Volksabstimmung vom 12. Februar 2017 verabschiedet. 

 

Die Gemeindepolizei machte weiter mit interaktiven Mitteln die Fahrzeuglenker präventiv auf die gefahrene 

Geschwindigkeit in den Wohnquartieren und den Kindergärten aufmerksam. Die Akzeptanz von Tempo 30 in 

den Zonen hält sich im schweizerischen Mittel, einzelne Verkehrsteilnehmer reagieren leider kaum auf solche 

präventiven Mittel. 

 

Die konsequente Durchsetzung der Parkordnung sowie die dauernde sichtbare Präsenz durch 

Fusspatrouillen im Dorf und Bad sind Teil der Aufgaben und Kernkompetenz einer Gemeindepolizei. So 

muss die Ordnung auch auf Trottoirs, Zufahrten, Fussgängerstreifen und Halteverboten durchgesetzt 

werden. Doch gerade innerorts wird das Risiko, erwischt zu werden, auf sich genommen. 

 

Die Verkehrserziehung ist ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit. Vor Kindergärten und Baustellen wurden 

die kleinsten Verkehrsteilnehmer auf die Gefahren der Strasse und beim Überqueren aufmerksam gemacht. 

Leider erhalten viele Kinder viel zu früh gefährliche fahrbare Geräte aller Art, welche auf den Trottoirs und 

Strassen eingesetzt werden. 

 

Vorbereitungen auf die Ski WM 2017 

Im Sommer 2016 begann die intensive Umsetzungsphase zum Verkehrskonzept für die Ski WM 2017. Der 

enorme Arbeitsaufwand konnte durch die Mitarbeit der Polizeimannschaft sowie zugeteilten Hilfskräften der 

Gemeinde bewältigt werden. 

 
 

Ruedi Birchler, Chef Gemeindepolizei 
 
 

1.5 Bauamt 

1.5.1 Projektentwicklung 

Neubau Feuerwehrgebäude Islas 

Der Bau des neuen Feuerwehrstützpunktes Islas konnte im Dezember abgeschlossen werden und im 

Rahmen eines ĂTag der offenen T¿rñ der Feuerwehr St. Moritz / Celerina ¿bergeben werden. Mit dem neuen 

Stützpunkt verfügt die Feuerwehr über eine moderne Infrastruktur mit ausreichend Platz, damit alle Einheiten 

zentral unter einem Dach untergebracht werden können. Die günstige Lage unmittelbar an einer 

Hauptverkehrsachse ermöglicht ihr ein rasches Ausrücken in alle Richtungen.  

Die bisherigen Depots Dorf, Signuria, Bad und Champfèr konnten in der Folge aufgehoben werden. Das 

ehemalige Depot Champfèr wird zukünftig durch die Scuola Sportiva genutzt. Das Forstamt wird das Depot 

Signuria übernehmen und zukünftig als neues Forstmagazin nutzen. Das Depot Bad wurde durch St. Moritz 

Energie und die Werkgruppe übernommen und wird als Garage für ihre Fahrzeuge genutzt. Das Depot Dorf 

verbleibt vorläufig bei der Gemeinde. Über eine Nachnutzung wird zu einem späteren Zeitpunkt entschieden. 
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Abb.: Neuer Feuerwehrstützpunkt Islas (Bauamt St. Moritz) 

 

 

Sanierung der Pferdestallungen 

Im Verlauf des Jahres 2016 wurde das Sanierungskonzept für die bestehenden Pferdestallungen erarbeitet. 

Da ein Abbruch und Neubau am gleichen Standort nicht zonenkonform ist und kein alternativer Standort für 

eine permanente Baute zur Verfügung steht, werden die bestehenden Stallungen an die neuen betrieblichen, 

baulichen und gesetzlichen Anforderungen angepasst. Entsprechend müssen die zweigeschossigen 

Stallungen sehr aufwändig saniert werden. Vor- und Bauprojekt sowie Vorarbeiten zur Ausführung wurden im 

Planungsteam ausgearbeitet. Der Kredit für die Sanierung der Stallungen wird dem Souverän am 12. 

Februar 2017 zur Abstimmung vorgelegt. 

 

Höhentrainingszentrum (HTZ) 

Nach der Ablehnung eines Neubauprojektes am Rande der Leichtathletikanlage und der dafür notwendigen 

Umzonung eines Teilbereiches der Polowiese im November 2013 hat während der letzten Jahre weiterhin 

ein kleines Zelt als Unterstand gedient. Um den Sportlern künftig eine adäquate Infrastruktur in der Nähe der 

Anlage zur Verfügung stellen zu können, wurden die Grundlagen für ein Konkurrenzverfahren 

(Projektwettbewerb auf Einladung mit vier Bauingenieurbüros) ausgearbeitet. Das Konzept für die 

Erneuerung der Bauten sieht vor, im Bereich der ZöA mit temporären Bauten zu operieren und im Bereich 

der ZöBA die bestehenden Anlagen für Lagerräume zu ergänzen. Das entsprechende Verfahren wurde im 

Herbst ausgeschrieben. Die Projekte werden im Verlauf des Februar 2017 eingereicht und anschliessend 

durch eine Jury beurteilt. 
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Meierei 

Private Investoren möchten die Meierei ausbauen und, falls möglich, die Parzelle 1092 der Gemeinde in ihr 

Gesamtkonzept miteinbeziehen. Das Bauamt hat dabei die Investoren in der Projektentwicklung unterstützt. 

Für die Arealentwicklung wurde eine Testplanung mit vier Planerteams für vier verschiedene 

Nutzungsszenarien durchgeführt. Die Resultate wurden mit Vertretern von Bund, Kanton, 

Umweltschutzbehörden und Gemeinde im Herbst 2016 ausführlich in mehreren Jurysitzungen diskutiert. Ein 

entsprechender Bericht zu dieser Testplanung und den möglichen Eingriffen in die Landschaft wurde von der 

ENHK Ende 2016 an den Kanton übermittelt. In einem weiteren Schritt soll im Jahre 2017 ein Studienauftrag 

an die vier Planerteams mit den neuen Vorgaben erteilt werden.  

 

Schulhaus Grevas 

Am 28. Januar 2016 hat der Gemeinderat eine Kommission eingesetzt, um zu prüfen, welche Massnahmen 

für eine optimale Raumplanung und einen reibungslosen, nach Schulgesetz vorgeschriebenen Schulbetrieb 

notwendig sind. Insbesondere ist abzuklären, ob eine Renovation mit Erweiterungsbau oder ein Neubau zu 

empfehlen ist und wie der Schulbetrieb während den Bauarbeiten möglichst optimal und kostengünstig 

aufrechterhalten werden kann.  

Daraufhin wurde die Machbarkeit verschiedener möglicher Szenarien geprüft. Als Grundlage dafür wurde in 

mehreren Schritten das mögliche Raumprogramm für den Endzustand und einen allfälligen provisorischen 

Betrieb aufgearbeitet. Die Machbarkeitsüberlegungen beinhalten somit neben den rein volumetrischen 

Möglichkeiten insbesondere die Themen provisorischer (Teil-)Schulbetrieb, Sicherheit, Brandschutz, 

Behindertengängigkeit, Statik, Baustellenbetrieb etc. In die Überlegungen miteinbezogen wurde auch die 

Zustandsanalyse der heutigen Schule. Die detaillierte Untersuchung der Statik lieferte wichtige Erkenntnisse 

über eine mögliche künftige Nutzung bestehender Bausubstanz. Erste Sofortmassnahmen wurden denn 

auch über den Jahreswechsel eingeleitet. Die statischen Grundlagen wurden in die Machbarkeitsstudie 

übernommen, welche nun als umfassende Grundlage für das kommende Wettbewerbsverfahren dient. 

Die Kommission hat in sieben Sitzungen ausführlich über die weiteren Schritte beraten. Mit der nun 

vorliegenden Machbarkeitsstudie sind die notwendigen Grundlagen vorhanden, damit die Kommission die 

nötigen Empfehlungen für das weitere Vorgehen abgeben kann. 

 

Pflegeheim Du Lac 

Nach der Planung eines gemeinsamen Pflegeheims für das Oberengadin in Samedan und der darauf 

folgenden Ablehnung des Projektes an der Urne haben sich die Gemeinden Sils, Silvaplana, St. Moritz und 

Pontresina geeinigt, auf dem Areal Du Lac in St. Moritz ein kleineres Pflegeheim für die 

Oberliegergemeinden zu erstellen. Dazu wurde auf dem Areal Du Lac eine Potentialanalyse und 

Machbarkeitsstudie durchgeführt sowie das Raumprogramm definiert. Parallel zu diesen Abklärungen haben 

die restlichen Gemeinden am heute bestehenden Standort Promulins Überlegungen für ein reduziertes 

Pflegeheim angestellt. Die Oberliegergemeinden haben daraufhin die entsprechende Kreditvorlage für die 

Planung bis und mit Bauprojekt den zuständigen Organen unterbreitet. Dafür wurde in St. Moritz eine 

Botschaft ausgearbeitet, welche dem Stimmvolk am 5. Juni 2016 unterbreitet wurde. Während dem die 

Gemeinden Sils, Silvaplana und St. Moritz den Krediten zugestimmt hatten, wurde dieser in Pontresina 

abgelehnt. Dies hatte zur Folge, dass die verbleibenden drei Gemeinden Sils, Silvaplana und St. Moritz das 

Raumprogramm anpassen mussten und die Planungskosten erneut vor dem Souverän zu beantragen 

hatten. In St. Moritz wurde die angepasste Botschaft am 25. September 2016 genehmigt. Zustimmung fand 
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die neue Vorlage auch in Sils und Silvaplana. Parallel zu den Vorabklärungen für das Pflegeheim wurden 

auch Überlegungen zu einer möglichen Gesamtarealentwicklung getätigt. 

 

Reithalle 

Die Kommission Reithalle hat im Februar 2015 einen Bericht zuhanden des Gemeinderates ausgearbeitet, in 

welchem mögliche Zukunftsausrichtungen beschrieben wurden. Der Gemeinderat hat daraufhin beschlossen, 

eine Ausschreibung der Reithalle mit offener Nutzung im öffentlichen Interesse durchzuführen. Daraufhin 

wurden die notwendigen Unterlagen zusammengestellt und die Ausschreibung publiziert. Eingaben werden 

bis Ende Januar 2017 erwartet. 

 

Baurecht Parzelle 2460 

Das Bauamt hat die Unterlagen zur Parzelle 2460 aufgearbeitet, um ein öffentliches Baurecht für den 

Wohnungsbau f¿r Einheimische gemªss den Vorgaben des Quartierplans ĂVia dal Bagnñ auszuschreiben. 

Die sich bewerbenden Gruppen wurden anschliessend zu Gesprächen eingeladen. Aufgrund der 

Vorstellungsgespräche wurde entschieden, die Vergabe des Baurechts per Losentscheid zu fällen. Nach 

diversen Verhandlungen mit den Eigentümern der Nachbarparzelle und Erstellern der 

Gemeinschaftsparkierungsanlage konnten die Grundlagen für den Baurechtsvertrag und die Botschaft 

zuhanden der Volksabstimmung vom 12. Februar 2017 verabschiedet werden. 

 

Schanzenanlage 

Für das 2015 erarbeitete Gesamtprojekt Schanze, welches die im Kredit vom November 2013 nicht 

abgedeckten Projektteile aufgearbeitet hat, wurde die entsprechende Botschaft ausgearbeitet und am 

25. September 2016 dem Stimmvolk unterbreitet. Dieser Zusatzkredit für den Neubau der 

Sprungschanzenanlage ¿ber CHF 8ó390ó000.- wurde vom Stimmvolk sehr deutlich abgelehnt. 

 

Beschneiung Langlaufloipe Pro San Gian 

Nachdem entschieden wurde, dass das Projekt zur Beschneiung einer Rundloipe im Gebiet Pro San Gian 

nicht über eine Teilrevision der Ortsplanung weiter verfolgt werden soll, wurde in Zusammenarbeit mit einem 

Ingenieurbüro begonnen, ein entsprechendes Projekt auszuarbeiten. Ziel ist es, dass dieses im Verlauf des 

Frühjahres 2017 fertig gestellt und dann als BAB Gesuch (Bauten ausserhalb der Bauzone) den 

kommunalen und kantonalen Behörden zur Beurteilung vorgelegt werden soll. Mit den 

Beschneiungsleitungen soll auch eine neue oberirdische Pumpstation, kombiniert mit einer Trafostation, 

geplant werden. 

 

Segantini Museum 

Die Stiftung des Segantini Museums möchte dieses erweitern. Kernstück der Erweiterung bildet ein 

verbesserter Zugang zum Museum, damit Bilder, welche als Leihgaben für Ausstellungen abgegeben 

werden, einfacher und sicherer transportiert werden können. Ein entsprechender Vorschlag wurde durch 

einen Architekten ausgearbeitet, doch die skizzierte Lösung kann zum jetzigen Zeitpunkt raumplanerisch 

nicht umgesetzt werden. Gegenwärtig wird nach Lösungen gesucht, wie dieser Zugang im Rahmen des 

heute gültigen Zonenplans umgesetzt werden kann. 
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1.5.2 Baupolizei und Raumplanung 

Die Ski WM 2017 und die Zweitwohnungsgesetzgebung prägten das Jahr 2016. Wiederum galt es, die rund 

30 Baugesuche für primär temporäre Bauten und Anlagen und sekundär einzelne permanente Anlagen im 

Hinblick auf diesen Grossanlass zu prüfen. Die Zusammenarbeit mit den kantonalen Amtsstellen (ARE, ANU, 

etc.) war wiederum sehr konstruktiv, wofür wir sehr dankbar sind. 206 weitere Baugesuche führten zu einem 

Spitzenwert seit dem Beginn der Erhebung im Jahr 1935. Dies ist eine erneute Steigerung um 10 

Baugesuche oder 4.4 % gegenüber dem Jahr 2015. Diese Baugesuche wurden an insgesamt 37 

Baukommissionssitzungen behandelt und dem Gemeindevorstand zur Entscheidung weitergeleitet. Neben 

zahlreichen mittleren und kleinen Bauvorhaben konnten aber auch die Baubewilligungsverfahren für die 

beiden Grossprojekte ĂUm- und Neubau Hotel La Margnañ sowie f¿r den Bau einer neuen Geschªfts- und 

Wohnüberbauung anstelle des seit Jahren geschlossenen Hotels Edelweiss durchgeführt werden.  

Auffällig ist hingegen der beinahe komplette Wegfall von Baugesuchen für neue Wohnbauten. Die Annahme 

der Zweitwohnungsinitiative am 11. März 2012 hat zu einem Einbruch von Baugesuchen für neue (Zweit-) 

Wohnbauten geführt. Die Baugesuche im Zweitwohnungsbau beschränkten sich auf die gemäss 

Zweitwohnungsgesetz möglichen Erweiterungen von altrechtlichen Wohnungen der am 11. März 2012 

vorbestandenen Hauptnutzfläche um 30 % und auf den Abbruch und Wiederaufbau altrechtlicher 

Wohnungen. Lediglich 3 Baugesuche sahen 2016 den Abbruch und Wiederaufbau altrechtlicher Wohnungen 

vor.  

 

 
 

Neben den beiden obenerwähnten Grossprojekten konnte für ein weiteres, höchst interessantes Projekt das 

Baubewilligungsverfahren durchgeführt werden. Die bestehende Bausubstanz des Eispavillon Kulm wurde 

rücksichtsvoll renoviert und wo nötig durch originalgetreue Nachbauten ersetzt. Ein neuer Tribünenanbau, 

welcher in den Untergeschossen die Küche für den Restaurationsbetrieb im Eispavillon und die Garage für 
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die Eismaschine des Curlingplatzes beinhaltet, wurde angebaut. Im Zuge dieser Massnahme wurde die 

Gelegenheit durch die Bauherrschaft genutzt, den bei der Chesa Al Parc situierten Sonnenpavillon durch 

eine in der gleichen Formensprache gehaltene, höchst filigrane Holzüberdachung zu ersetzen. Nach der 

Demontage der Baugerüste gegen Ende des Jahres 2016 bestätigte sich, was bereits auf Papier gezeichnet 

war: Das Endresultat des umgebauten Eispavillons ist geglückt und hat das Potential zu einem weiteren 

Wahrzeichen von St. Moritz zu werden. 
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Abb.: Erneuerung Kulmpavillon während des Umbaus und nach der Vollendung (Bauamt St. Moritz) 

 

 

Seit dem 1. Januar 2016 sind das Zweitwohnungsgesetz des Bundes (ZWG) und die dazugehörige 

Verordnung (ZWV) in Kraft und haben dem praktisch Ăgesetzeslosen Zustandñ im Zweitwohnungsbau ein 

Ende gesetzt. Gemäss den in der Bundesgesetzgebung erwähnten Kompetenzen zum Erlassen eigener 

Vorschriften hat der Kanton Graubünden im Rahmen der per 1. Juli 2016 in Kraft getretenen Revision der 

kantonalen Raumplanungsverordnung (KRVO) Gebrauch gemacht. In Art. 35a bis d zur Bestimmung der 

ortsbildprägenden Bauten wurde die Kompetenz zum Erlass von Vorschriften den Gemeinden übertragen.  

Mit der Ausarbeitung des kommunalen Zweitwohnungsgesetzes im Jahr 2016 hat die Gemeinde St. Moritz 

von diesen Kompetenzen Gebrauch gemacht. Dies führte zu einer Anpassung der kommunalen 

Gesetzgebung über die Förderung des Erstwohnungsbaus und die Einschränkung des Zweitwohnungsbaus 

(Art. 61 bis 76j BauG).  

Nach der deutlichen Annahme des kommunalen Zweitwohnungsgesetzes an der Volksabstimmung vom 27. 

November 2016 findet derzeit das Genehmigungsverfahren bei der Regierung des Kantons Graubünden 

statt. Das Bauamt rechnet damit, dass im ersten Quartal des Jahres 2017 die Regierung des Kantons 

Graubünden über das kommunale Zweitwohnungsgesetz befinden wird. Die Inkraftsetzung des kommunalen 

Zweitwohnungsgesetzes würde dann Klarheit für Baubewilligungsverfahren für Wohnbauten schaffen. 
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Abb.: Grossbaustelle Tinus (Bauamt St. Moritz) 

 

 

Von den gesamthaft 236 gefällten Baubescheiden wurden zwei innerhalb der gesetzten 30-tägigen 

Beschwerdefrist vor Verwaltungsgericht angefochten. Bei beiden Fällen konnte eine aussergerichtliche 

Einigung erzielt werden. Kein Entscheid wurde vor Bundesgericht angefochten. 

 

Raumplanung 

Im Jahre 2016 wurde das Verfahren für die Totalrevision der Ortsplanung eingeleitet. Diese wird das Bauamt 

in den nächsten 4 - 5 Jahren intensiv beschäftigen. Dabei werden gestützt auf den sich in der 

Vernehmlassung befindlichen neuen kantonalen Richtplan sämtliche Grundlagen der Nutzungsplanung wie 

Zonenplan, Generelle Erschliessungspläne, Generelle Gestaltungspläne und das Baugesetz revidiert. 

Die Teilrevision der Ortsplanung im Gebiet Palüd wurde 2016 weiter vorangetrieben. Wir rechnen damit, in 

der ersten Hälfte des Jahres 2017 die Grundlagen dieser Ortsplanungsrevision dem ARE zur Vorprüfung 

vorzulegen und danach die weiteren Schritte des Verfahrens einleiten zu können. Nach einer 

Mitwirkungsauflage könnte dann das Projekt dem Vorstand, dem Gemeinderat und schlussendlich dem Volk 

zur Beschlussfassung vorgelegt werden.  

Noch im Jahr 2015 wurde vorgesehen, im Gebiet Pro San Gian für den Bau einer Beschneiungsanlage für 

die Langlaufloipen eine Teilrevision des Zonenplans und des Generellen Erschliessungsplans durchzuführen. 

Im Laufe der Projektentwicklung und aufgrund der eingeleiteten Totalrevision der Ortsplanung hat sich 

gezeigt, dass es zweckmässiger ist, die Beschneiungsanlage im Rahmen eines BAB-Verfahrens durch den 


